
Der digitale Wandel geht mit veränderten Arbeitsbedingungen einher. Der Großteil älterer Beschäftigter fühlt 
sich sicher in der Nutzung digitaler Arbeitsmittel und ist auch zufrieden mit der digitalen Ausstattung am 
Arbeitsplatz. Dies gilt jedoch nicht für alle Beschäftigten: gerade in Berufen, bei denen mit Menschen  
gearbeitet wird, kann ein höheres Risiko für „Digitalen Stress“ bestehen [1]. Wie kann man solchem Stress 
entgegenwirken? Dieses lidA-Factsheet geht der Frage nach, inwieweit Ressourcen in der Arbeit mit 
Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) in unterschiedlichen Tätigkeitsgruppen verbreitet sind. 
Unter IKT-Ressourcen verstehen wir hierbei den „Einfluss auf IKT“ und  „betriebliche IKT-Unterstützung“. 

Es wurden insgesamt N=3021 Personen deraaaa 
dritten Welle der lidA(„leben in der Arbeit“)-
Kohortenstudie analysiert. Hierfür wurden im Jahr 
2018 53- und 59-jährige Beschäftigte befragt, die 
mindestens für eine Stunde pro Woche erwerbstätig 
waren. LidA untersucht den Übergang vom 
Erwerbsleben in den Ruhestand und ist 
repräsentativ für Beschäftigte dieser „Babyboomer“-
Kohorten in Deutschland. 

Xxx Als Ressourcen in der digitalen Arbeit wurden 
„Einfluss auf IKT“ und „betriebliche IKT-
Unterstützung“ über insgesamt sieben Teilaspekte 
abgebildet (vgl. Abb. 1). Diese konnten von 1 = „trifft 
überhaupt nicht zu“ bis 5 = „trifft sehr zu“ 
eingeschätzt werden. Für weitergehende Analysen 
zwischen den Kohorten, Geschlechtern und Berufs-
gruppen wurden die entsprechenden Aussagen zu 
Skalen zusammengefasst (angelehnt an [2]). 
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aaaaaaaaRessourcen in der digitalisierten Arbeit 
verteilen sich unterschiedlich. Der Einfluss auf IKT am 
Arbeitsplatz scheint auch an die Tätigkeit gekoppelt 
zu sein. Unsere Daten zeigen, dass Betriebe ihre 
Mitarbeiter in technischer Hinsicht unterstützen, oft 
aber nicht ausreichend einarbeiten. Hier besteht also 
Gestaltungsbedarf. 
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Qualifizierte manuelle Berufe und einfache Dienste 
werden in Bezug auf die Digitalisierung ihrer Arbeit 
weniger vom Betrieb unterstützt. Hier sollte weiter-
hin aufmerksam darauf geachtet werden, dass diese 
Gruppen beim digitalen Wandel der Arbeit nicht 
abgehängt werden.  
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Die Ergebnisse zum Einfluss auf IKTaaaaaaaaaaa 
(Abb. 1 auf vorheriger Seite) zeigen das Erwartete: 
die meisten älteren Beschäftigten haben keinen 
Einfluss auf den Umgang mit IKT bzw. die technische 
Ausstattung an ihrem Arbeitsplatz. Dennoch erleben 
drei von vier IKT als unterstützend bei ihrer Arbeit.  

Betriebliche IKT-Unterstützung scheint eher die 
Regel als die Ausnahme zu sein (Abb. 1 auf 
vorheriger Seite). Dies gilt vor allem für Software 
und technische Unterstützung. Allerdings sind die 
Einschätzungen bei der Einarbeitung weniger positiv. 

Abb. 2 (links) zeigt die IKT-Ressourcen in 12 
Tätigkeitsgruppen gezeigt. Diese sind nach steigen-
dem Einfluss auf IKT sortiert. Interessanterweise 
zeigt sich der klassische soziale Gradient: geringer 
qualifizierte und manuelle Tätigkeitsgruppen 
befinden sich an dem einen Ende, hochqualifizierte 
und technische am anderen. Dies könnte bedeuten, 
dass der Einfluss auf IKT eher ein Charakteristikum 
der Tätigkeit ist und weniger des Unternehmens. 
Dieser Gradient findet sich nicht so eindeutig für die 
betriebliche IKT-Unterstützung: die hochqualifizier-
ten Berufe berichten hohe, aber nicht die höchsten 
Werte. Möglicherweise erhalten sie weniger 
Unterstützung, da die IKT einen Großteil ihrer Arbeit 
ausmacht und sie dadurch ausreichend Erfahrungs-
wissen haben. 

Die Alterskohorten und Geschlechter unterscheiden 
sich nicht nennenswert (ohne Abbildung).  
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